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ber deutschen Sprache . Demnach ist eine Darstellung derdiensteundMängelJacobGrimmsnichtmöglich,ohneüberalldieAufgabenderVölkerpsychologiezuberühren.

 Vielfach zeigt es sich , daß geniale oder wenigstens ahnungs -volleGeister,MännervonlebendigerAnschauung,eineheitfinden,diesie,unbekümmerturndenAnstoßdensiedadurcherregenmüssen,unbefangenaussprechen.Dannkommendieklaren,aberoberflächlichenKöpfeundzeigen,wiedieAnsichtenjenerMännerdunkelundwiderspruchsvollfind.LetzterehabenauchnothwendigeinenAusklärungs-undReinigungs-Proceßdurchzumachen,unddarinbewährensichnichtalleingleichhoherWeise;mancherfälltgeradezuineinesehrbeklagenswertheSophistik.

 Vorbereitet durch alles was in der zweiten Hälfte desvorigenJahrhundertsderdeutscheGeistGroßesschuf,tauchteimAnfängedesunsrigenvielfachinDeutschlanddieAnsichtauf(umeskurzzusagen)vomorganischen,d.h.chen,unreflectirtenUrsprungderSprache,desMythos,derSage,desVolksliedes,desnationalenRechtes.AlledieseligenBefitzthümereinesVolkes,indenenseinWesenselbstenthaltenist,wurdennichtgemacht,sondernsieentstanden.DieGrimmstandenganzinsolcherBetrachtungsweise.SiechenesausohneRückhaltundsagtenz.B.vomVolksliede,eshabesichselbstgedichtet.

 „ So ist die ganze Sympathie der Grimm , sagt Scherer(S.73)überallnurbeiderVolkspoesie.DerdichtendezelneerscheintbeiihnenstetsimNachtheil.DasBewußtewirdgegenüberdemUnbewußtenherabgesetzt,dieindividuelleArbeitunddiefreieThatgegenüberdemNaturwüchsigenundNothwendigenderGesammtheit,wiebei^avignyundderstorischenRechtsschuleüberhaupt."Dasistwohlnichtganzrichtig,wiezuEhrenderGrimmhervorgehobenzuwerdenverdient.SavignyfreilichistbiszuderSophistikten,unsdasRechtzuunsererRechtsgestaltungabzusprecheindieGrimmhabenniemalsbehauptet,daßesmitderPoesieaussei-

 Scherer bemerkt dann weiter , daß die Grimm in ihrerAnsichtvondemUrsprungderVolksdichtungdieSacheunklar


